An der oſtpreußiſchen Front. 
Vom Stabe des Höchſtkommandierenden.) 
* Petrograd, 11. November. (P.) 
in der oſtpreußiſchen Front nähern fich 
unſere Truppen den öſtlichen Ausgängen 
der Maſuriſchen Seen. Im Rayon Gol⸗ 
dap — Mlawa — Soldau fanden Zuſam⸗ 
menſtäßſe mit dein Feinde ſtatt, die einen 
für uns günſtigen Verlauf nahmen. 


In Galizien. 


» petrograd, 1. November. (P.) 
Auf dem Kriegsſchauplatze in Galizien 
dauern unſere energiſchen Angriffe fort 


Vom kaukaſiſchen Kriegsſchauplatz. 

*Petrograd, 11. November. (P.) 
Am 10. November fanden kleinere Zu⸗ 
ſammenſtöſte im Satſchorochsker Rayon 
an der Grenze des Batumer Kreiſes ſtatt. 


Die Stellungen in Köpriköj verblieben 


uin unſeren Händen. Die Umgehungs⸗ 


verſuche der Türken blieben ohne Erfolg. 
Der Feind wurde zurückgeſchlagen, wo⸗ 


Abel eine der umgehenden Kolonnen ver⸗ 


| nichtet wurde. Wir machten viele Ge⸗ 
fangene und erbeuteten viel Kriegsma⸗ 
terial. Ein gefangener türkiſcher Offi⸗ 


befehligt. 5 
© Petrograd, 11. November, (B.) An meh 


feindliche Schiffe geſichtet. 


e Tiflis, 11. November. (P.) Hier wurde 


die erſte Partie türkiſcher Gefangener eingelie- 


fert, u. zw.: 252 Soldaten und 3 Offiziere, die 


die bei Bajazet gefangen genommen wurden. 
Ein Teil der türkiſchen Gefangenen wurde 
nach Simferopol abgeſchickt. Unter den Gefan⸗ 
genen befinden ſich 2 Aviatiker, 1 Unterſuchungs⸗ 
richter und 1 Arzt. 

Eine Partie Armenier, die hier aus Kertſch 
gekommen iſt, beabſichtigt, den Statthalter 
em Aufnahme in die ruſſiſche Armee als Frei⸗ 

willige zu bitten. 


Die Entſcheidung in Frankreich ſteht 
5 Be bevor. 


Das heiße Ringen der Gegner an der 
anzöſiſch⸗belgiſchen Front, das ſich itt einer 
ihe hartnäckiger und äußerſt blutiger Schlach⸗ 
ten äußerte, ſcheint der Entſcheidung entgegen⸗ 
zugehen, da die geſchlagene deutſche Armee in 
eſchleunigtem Rückzug die Grenzen Frankreichs 
ud Belgiens verläßt, um am Rhein Aufftel- 
lung zu nehmen, der eine Naturſchutzlinie bil⸗ 
et, welche von den Deutſchen vorzüglich be⸗ 
a t wurde. Die Armee der Verbündeten 
weiſt ſchon ſeit einiger Zeit jeden heftigen An» 

griff der Deutſchen zurück und rückt Schritt 
1 Schritt vor. 
ereits Oſtende, welches bekanntlich vor einigen 
Wochen von den Deutſchen beſetzt wurde. 
Informationen zufolge, die in Amſterdam 
und Rotterdam eingelaufen find, mußte Kaiſer 
Wilhelm den Plan der weiteren Operationen 

an der Küſte der Nordſee aufgeben, er befahl, 
die Armee der Verbündeten zwiſchen Arras 
nd Courtray anzugreifen, wo koloſſale Trup⸗ 
enmaſſen konzentriert ſind. N „ 
Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Brügge und 
udenbourg iſt unterbrochen. Die Deutſchen 
efeſtigen ihre Pofltionen zwiſchen Sluis und 
ſteapelle an der bolländiſchen Grenze und 
zren die Drücken über den Leopoldkanal. 
Ferner werfen fie Schanzen zwiſchen Brügge 
Seebrügge auf. Alle dieſe Schritte wur⸗ 
unternommen, um den nördlichen Teil von 


& 


Flandern gegen einen Anſturm der verbündeten 


zier erklärt, die Armee werde von Haſſan 
Izzet unter der Leitung der Deutſche n 


reren Punkten des Schwarzen Meeres wurden 


— . — 2 — 


# 


| 
| 


f 
Ihr linker Flügel nähert ſich 


richtete an den Feldmarſchall French ein Schrei⸗ 
ben, in dem er ſeine Begeiſterung über den Mut 


das edle Ziel erreicht werden wird. 


riere d'Italia“ beſtätigt in einer 
aus Wien die Nachricht betreffend den Lriegs⸗ 


| 


* 


reſſendrut 


VON 


frei naht. 


eutſcher Truppen aus Belgien, 
Neue Siege der Serben. 


Armee zu werieibigen. Hier gehen ſomit die 
5 „von der Offenſive zur Verteidigung 
über, 


Paris, 11. November. (P.) Amtlicher Ber | 
richt vom 10. d. M., abends: Im Norden 
dauert der erbitterte Kampf fort. Von der 
ubrigen Front iſt nichts von Bedeutung zu 
melden. N BG 

Paris, 11. November. (P.) Amtlich wird 
gemeldet: Die Schlacht dauerte den ganzen Tag 
über mit gleicher Stärke fort, ebenſo wie an den 
vorigen Tagen. Befonders heftig war der Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen der Küſte und dem Bezirk 
von Armentieres, da von beiden Seiten in der 
Dffenfine gekämpft wurde. Die Angriffe der 
Deutſchen mißlangen, während die Franzoſen 
ſüdlich von Ypern und bei Dixhott Vorteile er⸗ 
rangen. An der engliſchen Front wurden die 
Attacken der Deutſchen gleichfalls energiſch zu⸗ 
rückgewieſen. Auf dem größten Teil der Front 
vom Kanal La Baſſee bis Woevre behaupteten 
wir die in den letzten Tagen erzielten Erfolge. 
Schließlich iſt auch unier Vordringen im Bezirk 
von Loivre zwiſchen Reims und Berry au Bae 
zu konſtatieren. In Lothringen bat ſich nichts 
neues ereignet. In ben Vogeſen attackierte der 
Feind wiederum die Höhen ſädöſtlich von Thann. 
Alle Angeifje wurden jedoch zurückgeſchlagen. 


N Ein Königsbrief. f 
London, 11. November. (B.) König Georg 


und die Ausdauer der Truppen ausſpricht, ſo⸗ 
wie der Ueberzeugung Ausdruck verleiht, daß 


Deutſch⸗öſterreichiſche Mißſtimmung. 

* Rom, 11. November. (P.) Der „Cor⸗ 
Mitteilung 
rat, der verfloſſenen Sonntag in Breslau unter 
dem Vorſiz des Kafſers Wilhelm abgehalten 
wurde. Während der Beratung kam es zu 
einem ſcharfen Meinungsaustauſch zwiſchen dem 
Kaiſer Wilhelm und General Hindenburg einer 
ſeits und dem öſterreichiſchen Generalſtabschef 
Conrad v. Hoetzendorff andererſeits. Der Plan 
des Kaiſers Wilhelm bezweckt die Konzentrie⸗ 
rung aller verfügbaren deutſch⸗öſterreichiſchen 
Truppen auf der Linie Kattowitz —Poſen, um 
Preußen und Berlin gegen den Anmarſch 
der Ruſſen zu decken. Hoetzendorff lenkte die 
Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf den Umſtand, 
daß im obigen Falle Oeſterreich und Wien 
ohne Schutz bleiben, was er nicht zulaſſen 
könne. In öſterreichiſchen Kreiſen hat die. 
egoiftijiche Handlungsweiſe des Kaiſers große 
Erbitterung hervorgerufen. Es macht ſich eine 


immer mehr um ſich greifende Animoſität gegen 


das preußiſche Oberkommando und jeine ſtra⸗ 
tegiſchen Pläne bemerkbar. Die Oeſterreich 
drohende Gefahr kann zum vollſtändigen Bruch 
zwiſchen den Verbündeten führen. 


Abreiſe des Geſandten. { 

* Roßenhagen, 11. November. (P.) Wie 
aus Konſtantinopel gemeldet wird, wurden dem 
belgiſchen Geſandten am 10. November die 
Päſſe ausgehändigt, worauf er Konſtonkinopel 
verließ. Den Schutz der belgiſchen Untertanen 
in der Türkei übernahm der Geſandte der Ver⸗ 
einigten Staate. N 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, | 

demolierte der Pöbel die Gebäude der ruſſiſchen 

und der engliſchen Geſandtſchaft. | 

| 

i 


Amerika und der Krieg. 


London, 11. November. (Eig.) Infolge des 
von den „New⸗York Times“ veröffentlichten 
Artikels Rooſevelts, in dem die Gleichgiltigkeit 
der Vereinigten Staaten hinſichtlich des Schick 
ſals Belgiens, ſcharf verurteilt wird, hebt die 
„Weſtminſter Gazette“ hervor, daß die Schärfe 
diefes Artikels unzweilelbaft gegen den gegen⸗ 
wärtigen Präſidenten Wilſon gerichtet iſt, mit 


— Die Griechen im Sgirus. 
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N TANTE . enn 


dem Rooſevelt noch alte Rechnungen aus der 
Zeit des letzten Wahlkampfes zu begleichen 
hat: doch habe er auch das Gewiſſen des 
Volkes geweckt, dem der Mangel an Achtung 
vor den eigenen Aufgaben vor Augen gehalten 
wurde, was wahrſcheinlich auf die weiteren 
Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Deutſchland einen entſprechenden Einfluß 
ausüben wird. 


Serbiſche Siege. 

Belgrad, 11. November. (P.) Den Ser⸗ 
ben gelang es, bei Smederew eine öſterreichiſche 
Kolonne, beſtehend aus 6 Bataillonen Infan⸗ 
terie mit drei Maſchinengewehren, zu ſchlagen. 
Den ganzen Tag über tobte ein blutiger 
Kampf, in dem die Oeſterreicher Befiegt wur⸗ 
den. Nur kleinen Abteilungen gelang der 
Rückzug über die Donan. Es wurden 1.800 
Oe ſterreicher gefangengenommen, darunter ein 
Oberſt und 6 Offiziere. Die Serben erbeute⸗ 
ten die drei Maſchinengewehre. f 

Im fernen Oſten. 

Tokio, 11. November. (P) Anläßlich der 
Eroberung von Tſhingiau fanden Feſtlichkeiten 
ſtatt, denen Tauſende von Menſchen beiwohn⸗ 
ten. Der ruſſiſche Botſchafter begrüßte im 
Namen der verbündeten Mächte und Belgiens 
das japaniſche Volk. 

Peking, 11. November. (ß) Mit der Ber 
ſetzung Tſhingtaus durch die Japaner wächſt 
auch die Gärung und das Vorgehen der Par⸗ 
teien. In Peking und in der Provinz wurde 
die Polizeiaufſicht verſtärkt. u: 


* Paris, 11. November. (B.) Die „Temps“ 
erklärt die Annexion des Epirus durch Grie⸗ 
chenland habe den Dreiverband nicht über⸗ 


raſcht, da fie im Einverfzändnis, ſogar auf 
den Rat der Mächte des Dreiverbandes ge⸗ 
ſchah. Angeſichts der ſich verbreitenden 


Anarchie in Albanien und der Beſetzung Va⸗ 
lonas durch Italien ſei die Annexion durch⸗ 
aus zeitgemäß und dürſte auch keine Kompli⸗ 
kationen hervorruſen. Sollte dieſer Fall den⸗ 
noch eintreten, je könne man nicht von Grie⸗ 
chenland verlangen, daß es mit ihnen rechnen 
ſoll, wo es ſich um ſeine vitalſten Intereſſen 
handelt. | 

Zurückzielzung deutſcher Truppen. 

London, 11. November. (Eig.) Vom bel⸗ 
giſchen Kriegs ſchauplatz wird gemeldet, daß in 
Flandern ſtarker Nebel die Operationen der 
verbündeten Armee verhindert. Die Deutſchen 
benutzen dieſen Umſtand und ziehen ihre 
Truppen zurück, um fie nach dem öftlichen 
Kriegs ſchauplatz zu entſenden. N 

Ein Zeppelin über der Themſe, 

London, 11. November. (Eig.) Aus Scher⸗ 
neß wird telegraphiert, daß geſtern über der 
Themſemündung ein dentſcher Lenkballon er⸗ 
ſchienen ſei, der einige Bomben warf. 


Der Standgunkt ökumäniens. 

* London, 11. November. (P.) Die Times“ 
erklärt in einer Beſprechung der Haltung der 
Balkanſtaaten angeſichts der Kriegserklärung 
der Türkei, Oeſterreich und Deutſchland müßten 
nunmehr endgültig eingeſehen haben, daß Ru⸗ 
mänien nicht das Schwert gegen die Mächte 
des Dreiverbandes ziehen werde. Als Beweis 
können die neuen Diſpo ſitionen Oeſterreichs an 
der Grenze dienen, die die Iſolierung Serbiens 
von Rußland und Rumänien von Serbien be⸗ 
zwecken. Tie „Times zweiſelt jedoch eben⸗ 
falls, daß Rumänien ſieh entichließen würde, 
gegen Deutſchland vorzugehen. 


Das engliſche Weißbuch. 

* London, 11. November. (W.) Das Weiß⸗ 
buch, das die Kriegserklärung an die Türkei 
behandelt, wurde veröffentlicht. Das Buch 
bringt unleugbare Beweiſe der Langmut Eng⸗ 
lands das, ungeachtet der deutſch⸗türkiſchen 
Intrigen und der Provokationen der Türkei, 
nicht aufhörte die Intereſſen der Muſelmänner 
zu wahren. Der Großweſter verſicherte wieder. 
holt den engliſchen Geſandten, daß die Türkei 
neutral bleiken und keine Germaniſierung der 
türkiſchen Flotte zulaffen werden. Die biplo⸗ 
matiſche Korreſpondenz beweiſe jedoch, daß der 
Einfluß Enver Paſchas, der Deutſchland gänz⸗ 


lich ergeben war, ſtetig wuchs bis zu dem 
erſten Tagen des Oktobers, wo er den Höhe⸗ 
punkt erreichte. Bis Mitte Oktober bemühte 
ſich jedoch die türkiſche Regierung, mit Aus⸗ 
nahme Enver Paſchas, die ungewiſſe Situation 
hinzuziehn. 


Der Seekrieg. 

* Newark, 11. November. (P.) Die 
in den ameritkaniſchen Gewüſſern ſtationierten 
deutſchen Kreuzer „Leipzig“ und „Bremen“ 
ſtachen in See, um der von der japaniſcher 
Flotte verfolgten deutſchen Eskadre zu Hilfe 
zu eilen. 

Tokio, 11. November. (P.) In Tſing⸗ 
t das japaniſche Torpedoboot Nr. 33 
ine und ſank. 


tau 
auf ä 
Der Aufſtand in Südafrika. 


Prätoria, 11. November. (P.) Wie 
offiziell gemeldet wird, fand ein Kampf zwiſchen 
den Regierungstruppen unter den Oberſten van 


fontain und Warmbad, 64 Meilen von Prä⸗ 
toria entfernt, flett. Die Aufſtändiſchen ver⸗ 
loren 12 Tote und Verwundete. 25 Mann 
wurden gefangen genommen. Die Regierungs⸗ 
truppen halten 12 Tote und Verwundete. N 


Lodz, den 13. November. 
— Die 35 Innere Anleihe, iſt nach 


worden. 


k. Bom Komitee zur Hilfeleiſtung den 
Notleidenden. Geſtern nachmittag um 3½ Uhr 
fand unter dem Vorſitz des Herrn Paſtors Gund⸗ 
lach eine Verſammlung der Rayonvorſitzenden 
des Lodzer Komitees zur Hilfeleiſtung den Not⸗ 
leidenden ſtatt. Zuerſt wurde über die Frage 


den beraten. Viele Rayonvorſitzende teilten dem 
Komitee mit, daß bei der Verabfolgung des 
Holzes die Notleidenden ſich zu Gewalttaten 
hinreißen ließen, indem fie das Holz förmlich 
zu rauben begannen. Es ſollen nun Mittel er⸗ 
griffen werden, daß dies in Zukunft nicht zu⸗ 
gelaſſen werden foll. Es wurde beſchloſſen, eine 
Kommiſſton aus 5 Perſonen zu wählen, die die 
Urſachen zu prüfen haben wird, weshalb die 
Notleidenden bei der Verteilung des Holzes 
dieſes zu rauben beginnen, und Maßnahmen 
ausgearbeitet werden, dies in der Zukunft zu 
beſeitigen. Gewählt wurden in dieſe Kommiſ⸗ 
ſion: der Geiſtliche Czeraskt, Zakrzewski, Geiſt⸗ 
licher Woitezak, Zobel und Kloczkomski. Ferner 
berichtete der Vorſitzende, daß das Zentral⸗ 


Bürgerkomitee ſich beklage, daß die für die 
öffentlichen Arbeiten verlangten Arbeiter, die 
vom Bürgerfomitee Unterſtützungen erhalten und 
einen Tag in der Woche unentgeltlich arbeiten 
ſollen, in ſehr kleiner Anzahl erſcheinen. In 
der gestrigen Sitzung wurde nun zur Kenntnis 
gegeben, daß das Zentral⸗Bürgerkomitee nicht 


wenig Zeit übrig bleibt, die nötigen Arbeiter 
ausfindig zu machen. Es wurde nun be⸗ 
ſchloſſen, das Zentralkomitee zu erſuchen, zu 
den Donnerstagſitzungen des Bürgerkomitees 
genaue Daten über die Zahl der für jede Woche 
nötigen Arbeiter und über die Art der bevor⸗ 
ſtehenden Arbeiten zuſenden zu wollen. Zum 
Schluß teilte der Vorſitzende mit, daß das Zen⸗ 


tralkomitee auch eben die allzu ſchwache vom 
Bürgerkomitee ausgeübte Kontrolle über die Per ⸗ 


ſonen, welche vom letzteren Unterſtützungen erhiel⸗ 
ten, Beſchwerde führt. In der Sitzung entſtanden 
nun in dieſer Frage heftige Debatten. Es wur⸗ 
den Stimmen darüber laut, daß bei dieſer ko⸗ 
loſſalen Arbeit und der großen Menge der Leute, 
die Unterſtützung erhalten, es unmöglich ſei, 
ganz genaue Kontrolle ausüben, es könnten 
immer Fehler unterlaufen. Ungeachtet deſſen, 
daß das Bürgerkomitees ſich J. Zt. an die 
Fabriklomptoirs und Finanzinſtitutionen ge⸗ 
wandt hat, ihm ihre beſchäftigungsloſen Ange⸗ 
ſtellten zur Verstärkung der Kontrolle zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, hat auf diefe Einladung nur 
ein Komptoir ihre Bereit willigkeit dazu erklärt. 


der Venter und den Aufſtändiſchen bei Sand⸗ 


einer Petrograder Meldung bereits überzeichnet 


der Verabfolgung von Holz an die Notleiden⸗ 


rechtzeitig darüber benachrichtigt und darum ſehr 


Das Zentralkomitee hat ſogar die Liſten der 
Arbeiter, welche in den Fabriken Unterſtütz un⸗ 
een erhalten, dem Komitee bis jetzt noch nicht 
zugeſardt. Wenn das Komitee mehr Mitar 
beiter hätte, fo köngte auch die Kontrolle ver⸗ 
Röılt werden. Es wurde nun projektiert, daß 
Zentralkomitee einige Kontzelleure anſtellen 
Abe, die die Tätigkeit der einzelnen Rayons 
dontrellieren könnten. 


Deſuch des Stadtkommandanten 
Sen Verwundeten. Vorgeſtern vormit⸗ 
a beſuchte der bieſtze Stadtkommandant, 
QOberſtleutnant Baumgarten, in Begleitung 
einiger Bevollmächtigter der Hauptverwaltung 
des Noten Kreuzes, die in verſchiedenen hieſi⸗ 
gen Hoſpitälern Antergebrachten verwundeten 
fer leger. 

K. WPerſonalnachrichten. Geſtern nach⸗ 
mittag trafen in Lodz der Kaliſcher Gouver⸗ 
N 


gm 


Kammerherr Tolmatſchew, der Kaliſcher 
der Kali⸗ 
N , Oberſt 
Sfranomsli und der Direktor der Kanzlei des 
Kaliſcher Gouverneurs, Oleinikow, ein. 


r. Einrichtung einer allgemeinen Bi de: 
für die Notleidenden. Vorgeſlern 
eine Beratung einer Anzahl auf dem Gebiete 
gemeinen Wohlfahrt und Fürforge für 
unfere Einwoknerſchaft tätiger 
lichkeiten ſtatt, um über die Frage der Einrich⸗ 
jung einer allgemeinen Bäckerei für die Not⸗ 
leidenden unſerer Stadt zu beraten. An dſeſer 
Veratung nahmen auch mehrere Fachleute teil, 
die erklärten, daß trotz der gegenwärtigen 
Mehlteuerung ein Pfund Brot für 6 bis 7 
Kop. geliefert werden könne und man die un⸗ 
zauteren Spekulationen durch die Eröffnung einer 
dtrartigen Bäckerei aus dem Felde ſchaffen 
würde. Es wurde eine aus fünf Perſonen be⸗ 


ſtehende beſondere Kommiſſton gewählt, die bis 


kommenden Sonnabend abend ein genaues 
Projekt für die Einrichtung und Exploitation 
einer folchen Bäckerei ausarbeiten und in einer 
an diefſem Tage abzuhaltenden zweiten Sitzung 
vorlegen ſoll. Die Kommiſſion beſchloß, ſich 
an das Bürgerkomitee zur Unterſtützung der 
Stotleidenden mit der Bitte zu wenden, ihr 
als Anlagekapital die Summe von 500 Rubel 


zur Verfügung zu ſtellen und außerdem noch 


eine beſtändige Unterſtützung in natura zuzu⸗ 
wenden. 

r. Bam Roten Kreuz. Heute, um 6 Uhr 
abends, wird im Weißen Saale des Hotels 
Manteuffel eine außerordentliche Generalver⸗ 
jammlung des Zentralkomitees des Roten 


fan d 


bekannter Bere 


zu machen. Derſelbe wird Intereſſenten in 


Fabrikangelegenheiten täzlich von 10 bis 12 Uhr 
vormittags im Hotel Savoy empfangen. 

r. Die Verwaltung des Raten Kreuzes 
für die 2. Armee der nordweſtlichen Front hat 
ih re Kanzlei im Lokale des Kronsmädchen⸗ 
Gym naſiums | 
öffnet, wo Jutereſſenten empfangen werden. 

| Aus der Geſchäftswelt. Die Ruſſiſche 
Anilinfarben⸗Fabrik Leopold Caſſella u. Co., 
| Riga, ernannte laut notariellen Akt beim Ri⸗ 
gaer Notar Robert von Voigt sub Nr. 13250 
vom 20. September a. e. ihren bisherigen 
Lodzer Bureauchef Herrn Georg Hinſch zum 
Bevollmächtigten bei der Lodzer Verkaufsab⸗ 
teilung. Briefe, Schecks, Wechſel und fonſtige 
Dokumente der Firma mit der Unterſchrift des 


| 


| 


an der Sredniaſtraße Nr. 16 er i 


| 
| 


1 


Genannten, werden vor dem Firmenſtempel den 


Beiſatz i. V. (in Vollmacht) tragen. 


r. Verwundeten Transport. In der 
verfloſſenen Nacht wurden mit den elektriſchen 
Fernbahnen aus verſchiedenen Gegenden eine 
bedeutende Anzahl verwundeter Krieger nach 

| unferer Stadt gebracht. Dieſelben wurden von 
den Stationen der Fernbahnen in Autos nach 
den Hoſpitälern gebracht. b . 

x Von der Warſchau⸗Wienerbahn⸗ 
Auf der Warſchau⸗Wienerbahn wurde dem 
„Warſch. Dnewn. zufolge der Eifenbahnver⸗ 
kehr bis Petrikau, auf der Kaliſcher bis Lodz 
und auf der Bromberger Bahn bis Krosnie⸗ 
wice wiederhergeſtellt. Mit dieſen Zügen wird 
jedech nur das Dienſiperſonal und kein Pu⸗ 
blikum befördert. Paſſagierzüge verkehren bis 
Zy rard ow. f 


r. Lager für billige Lebensmittelpro⸗ 
dukte. Wie wir bereits mitteilten, wurde pro⸗ 
jektiert, beim hieſigen Bürgerkomitee ein Lager für 
Lebensmittelprodukte, wie Mehl, Kartoffel, 
Salz, Erbſen, Naphtha, Holz u. drgl. zu billi⸗ 
gen Preiſen zu eröffnen. Wie verlautet, Toll 
dieſes Projekt bereits in den nächſten Tagen 
verwirklicht werden. Das Bürgerkomitee hat 
zu dieſem Zweck bereits größere Mengen ver⸗ 
ſchiedener Lebensmittel eingekauft und be⸗ 
ſchloſſen, dieſe vor allem den Hilfskomitees zu 
verabfolgen, die Unterſtützungen an die Not⸗ 
leidenden erteilen, ferner in die Arbeiterküchen, 
Konſumgeſchäfte und andere Inſtitutionen, die 
ihren Mitgliedern billig Lebensmittel verkaufen. 
Erſt wenn es möglich fein wird, größere Trans. 
porte von Lebensmittel aus dem Innern des 
Reiches nach unjerer Stadt zu ſchaffen, ſollen 
dieſe aus jenen Lagern auch billig an die übri⸗ 


Kreuzes ſtattfinden. In dieſer Verſammlung ] gen Einwohner der Stadt abgetreten werden. 


werden mehrere wichtige Angelegenheiten zur 
Beratung gelangen. 


. Dringende Beſtellungen auf Lodzer 
Waren. Im Laufe des gejirigen Tages hat 
eine Anzahl bedeutender hieſiger Fabrikanten 
auf telegraphiſchem Wege aus Moskau, Wi⸗ 
tebsk, Vobruisk und anderen Städten größere 
Aufträge zur möglichſt ſchnellen Lieferung von 
Manufakturwaren erhalten. l 

r. In Sachen der Brotteuerung. Beim 
Zentralkomitee der Bürgermiliz erſchien ein 
Einwohner des Lenczycer Kreiſes und ſchlug 
vor, Roggen nach Lodz zu bringen, da dieſes 
Dort uur 8 Rhl. der Korzec koſtet, während 
man in Lodz 
der Umgegend von Lenczyca die Mühlen nieder⸗ 
gebrannt wurden, beabſichtigt genannter Herr, 
den Roggen nach Lodz zu bringen und in den 
bieſigen Mühlen mahlen zu laſſen, was ſich 
bedeutend billiger ſtellt, als fertiges Mehl 
u kaufen. 


r. Ser Generalfabrikinſpektor in Lodz. 
Die Fabrikinſpektion des Warſchauer Bezirks 
gat den Generalfabrikinſpektor S. E. Sperg 
ach unſerer Stadt abdelegiert, um ſich mit 
em gegenwärtigen Stande der Fabrikangele⸗ 
en im Petrikauer Gouvernement bekannt 


2 Uhr u chmittags, vom 


10 Rbl. dafür bezahlt. Da in 


En en 5 


r. Hoſpital für an chroniſche Krank⸗ 
heiten Leidende. In Anbetracht deſſen, daß 
in den hieſigen Hoſpitälern eine ganze Anzahl 
von Perſonen untergebracht find, die an chro⸗ 
niſchen Krankheiten leiden, wie Lungenleidende, 
Paralitiker, Fallſüchtige uſw., und dieſe Kran⸗ 
ken die Plätze einnehmen, die für die verwun⸗ 
deten Krieger nötig find, wird auf Inftiative 
der Sanitätsſektion des Zentralkomitees der 
Lodzer Bürgermili; ein beſonderes Hoſpital für 
ſolche Kranken eingerichtet werden. 
iſt für 76 Betten berechnet. Gegenwärtig iſt 
man bereits bemüht, ein geeignetes Lokal für 
dieſes Spital ausfindig zu machen. Das Pro- 
jekt wird dem Petrikauer Gouverneur zur Be⸗ 
ſtätigung unterbreitet werden. 


r. Ein Haus, in dem die Langſinger 
Glück haben. Wie an dieſer Stelle bereits 
be richtet, iſt es Dieben in diefen Ta zen gelun⸗ 
gen, in die an der Konſtantinerſtraße Nr. 72 
gelegene Wein⸗ und Delikateſſenzandlung von 
| Ali chanow, der ſich gegenwärtig in Tiflis auf⸗ 
bäl t, einzudringen und verſchiedene Getränke 
| und Eß waren zu ſtehlen. Zur Vereitung eines 


ſol ennen Schmauſes muß den Liebhabern frem⸗ 
den Ei gentums offenbar noch Gänſebrate n gr 


fehlt 


haben. Sie ſtatteten dem erwähnten 


— un 
— nn 


Dasſelbe 


N 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Militärdienſt eingeſtellt. 


Der Aulcmobilverkeyr auf der Linie Lublin — 


polniſchen Schauſpieler 


Ronczkowski und „Amnestja“ von H. Heijer⸗ 


Hilfe. 


ve 
77 
= 
2 
= 
4 
pr 
1 2 
KT 
= 


a 


eflügel koſtete. 

Fi x Br 3 £ . 
r. Veichlagnahmtes Mehl. 
rmiliz des Bezirks wurde im ® 
jozdſtraße Nr. 46, ein Mehlloger entdeckt. 
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* 
Hauſe Prze⸗ 


5 5 1 „ „ e , e Dir, eg! gr 
wur den dort insgefamt 282 Säcke Meh! vote 
gefunden. Dasſelbe wurde beſchlagna hm un 
Zu! Safe: E Air 77 eps 222 
der Lebensmittelſektion des Zürgerkomitees zue 


Unterftätzung der Notleidenden zur Verf 
geſtellt. 


r. Für die Schuld eines anderen büßen 
muß der hieſige Militärlieferant, Herr M. Er 
hatte einem in feinen Dienſten ſtehenden fungen 
Manne befohlen, fein Lager zu bewachen, weil 
er in dringender Angelegenheit weggehen müſſe. 
Der diebiſche junge Mann benutzte die Abwe⸗ 


senheit feines Chefs, erbrach einige Kiſten Wein, 


die Herrn M. von der Militärbezörde anver⸗ 
traut waren und ſür die er die Verantwortung 
trug, und verſchwand, einige Flaſchen Cgam⸗ 
paguer mit ſich nehmend. Herr M. wurde zur 
Strafe für den von ſeinem Jungen begangenen 
Diebſtahl auf undeſtimmte Zeit in den aktiven 

* Wiederaufnahme des Verkehes. 
Krainnſtaw—Zamosé iſt wieder aufgenommen 
worden. 

* Spenden. Anſtelle eines Krauzes 
das Grab von Frau Eckſtein ſpe 
Krüger 3 Rubel für die Rettung 
Herr Langer ſpeudete 3 Nubel fü 
haus. Beſten Dank! 


ede 
ſtation. — 
3 Waiſen⸗ 


x. Polniſches Theater. Die vereinigten 
geben im „Thalia“⸗ 
Theater an der Dzielnaſtraße am Sonnabend, 
den 14. und Sonntag, den 15. 5. Mis, us 
7 Uhr abends zwei Vorſtellungen; zur Auf⸗ 
führung gelangen „Wöz Drzymaly“ von J. 


manns. Am Sonntag, den 15. d. Mts. wird 
um 5 Uhr nachmittags das Schauſpiel „Sad 
dyabelski w irybunale lubelskim“ von H. 
Morozowicz aufgeführt. Billetts find in der 
Konditorei von Goſtomskt (früher Roszkowski) 
zu haben. 5 

r. Geheimer Ausſchank von Branntwein. 
Die Bürgermiliz hat. in der Wohnung des 
Mowſcha Milikowski im Haufe an der Ecke der 
Skladowa⸗ und Skwerowaſtraße einen geheimen 
Ausſchank von Branntwein entdeckt. Es wur⸗ 
den dort 150 Flaſchen Branntwein vorgefune 
den, tie konſtsziert wurden. 


** Beim Holzranb. Geſtern vormittag 
wurde in der Wikzewer Schonung der 50 
Jahre alte beſchäftigungsloſe Szezepan Cieslak 
beim Holzraub vom Waldwächter angeſchoſſen, 
wobei er am linken Ohr und am Munde ver wun⸗ 
det wurde. Im ernſten Zuſtande wurde er 
im Reitungswagen nach dem Hoſpital des 
Roten Kreuzes geſchafft. 

Unfall. Geſtern naczmittag fiel der 
12 Jahre alte Ludwik Smolarek bei der Tau⸗ 
benjagd vom Dache des Pferdeſtalls auf dem 
Grundſtück Nr. 13 an der Dembowaſtraße 
und verrenkte die linke Hand. Ein Arzt der 
Unfallſtation erteilte dem Knaben die erſte 


r. Alexandrow. Zur Flucht ifrae⸗ 
litiſcher Einwohner. Die jädiſche Ge⸗ 
meindeverwaltung hat an die aus der Stadt 
ge flüchteten und in der Umgegend ſich auftzal⸗ 
tenden hieſigen jüdiſchen Einwohnern die drin⸗ 
gende Aufforderung ergehen laſſen, daß fie in 
itzrem eigenen Intereſſe unverzüglich nach der 
Stadt zurückkehren ſollen, um ſpäteren Unan⸗ 
nehmlichkeiten zu entgehen. ee 


r. Widawa. Zum Rückzuge der 
Deutſche n. Die Deutſchen verließen unſere 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß am Mittwoch, 


unfere gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Tante, Schwägerin und Coufine 


geb, Gnauk, 
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im After von 56 Jahren nach langem ſchweren Leiden ſanft entſchlafen if. — Die Beerdi 
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1 Waldemar Peterfilge. 
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Hauſe nochmals einen Beſuch ab, der ! 
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x ung der teuren Eutſchlafenen findet am Son 
r 7 g fi * os ” 27 Se er 8 In 
Trauerhauſe Widzewskaſtraße Rr. 141 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt N 


ie trauernden Hinterbliebenen. 


Rotation®-Schnellprefi en⸗Druck von „J. Peterſiige“ 


zu bo hen Preiſen zu bekommen. Die 


den ſich gegenwärtig einige hundert ifraelitiſche 


wand, die den unverletzten Teil des Schiffes 
vom erſten verletzten Schott abſchloß, den 
Druck der komprimierten Luft nur auf der 


St abt am 4. dieſes Motals gegen 2 Uhr na 
mittag, Vor dem Rückzuge verbrannten fie 
ſämtliche Brücken und eine Sägemühle Eine 
Stunde ſpäier zogen unſere Truppen bier ein. 
Der Mob begann hier Judenexzeſſe zu in 
nieren, die jedoch dank dem Eingreifen es 
örtlichen Geiſtlichen keinen größeren Um 3 
annakmen und im Keime erfidt wurden. Ei n 
Juden, den das Geſindel feſtgenommen und 
fzuhängen beabſtchtigte, hat der erwähnte 
Geiſtlicke aus einer bedrängten Lage befreit. 


€ 


r. Sonin. Zur Lage. Dem am ver- 
floſfenen Freitag ſich von hier zurückziehenden 
deutſchen Militär folate das ruſſiſche auf 
Fuße. Nach dem Einzude unſerer Trug 
gat man ſich wieder beruhigt, die Zufuhr geht 
ungeſtört vonſtatten und die Lebensmittel 
ginnen inſolgedeſſen billiger zu werden. 
toffe In koſten bis 1 Abl. pro Korzee, Fle 
38 und Brot 4½ Kop. das Pfund. 8 
Kohle, Salz und Naphtha fehlen und — 1 
Er 
milis erfüllt wie bisher ihre Pflichten. Di 
billige Küche und Teehalle exiſtieren noch wer⸗ 
ter. Im Geſchäftsleben iſt eine 1 
wahrzunehmen. ö 


r. Sochaczem. Zur Lage. Hier beſin 
Familien, die aus Skierniewice geflächtet fin, 
Für dieſe Notleidenden hat die hieſige israel 
tiſche Gemeinde eine unentgeltliche Kü he 
gerichtet und Obdach, Wäſche, Kleidungsſt 
uſw. beforgt. Nun iſt vom hieſigen Stadtko 
mandanten an mehrere Skierniewicer Eir 
wohner, hauptſächlich an ſolche, die dort Hin 
oder Geſchäfte beſitzen, die Erlaubnis erte 
worden, nach Skierniewice zurückkehren zu 
dürfen. 5 


chtes. 


Die Urſache der Tiianie-ntaftropf 
Das Geheimnis der „Titanic“⸗Kataſtrop 
verſucht jetzt ein deutſcher Marinefachman 
der Marineoberbaurat Hölzermann zu enthül⸗ 
len. Auch nach dem Bericht der Unterſu⸗ 
chungskommiſſton blieb Fachleuten und Laien 
bei dem Verlaufe der Kataſtrophe unklar, wie 
das Rieſenſchiff ſich ſtundenlang leck über May 
fer halten konnte, um dann plötzlich zu verſin 
ken. Die neuen Unterſuchungen, die ſoeben 
der naturwiſſenſchaſtlich⸗techniſchen Woche 
ſchrift „Prometheus“ veröffenklicht werden, 
bringen den Nachweis, daß Preßluft 

Dampfer den Todesſtoß verſetzte. Bekanntli 
hat te der Fuß eines Eisberges dem Boden de 
Vorderſchiffes des Titanic“ ein Leck vert 
facht. Durch das eindringende Waſſer entſta 
in den verſchloſſenen vorderen Querſchos 
k omprtmierte Luft, Die Zwiſchenwände zw 
ſchen den verletzten Schotts konnten den Dr 
der Luft ohne weiteres aushalten, da ja je 
Ine rwand von beiden Seiten den glei 
Druck erfuhr. Dagegen erhielt diefenige Au 


einen Seite. Für dieſen 
der nicht weniger als 0.77 Kilogromm auf den 
Quadrat zentimeter betrug, war die Feſtigkeit 
der Wand aber nicht berechnet. Sie mußte 
u ndicht werden und ſo den Untergang 5 
Rieſenſchiffes einleiten. N 


gewaltigen Druck, 


9 


abend, den 14. d. Ms., um 


